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20000Franken
fürsLiteraturhaus
Stans DerStanserGemeinderat
hat die Leistungsvereinbarung
mit dem Literaturhaus Zentral-
schweiz für die Jahre 2022 bis
2024 erneuert und einen jährli-
chen Beitrag von 20000 Fran-
ken gesprochen.

Das Literaturhaus Zentral-
schweiz imHöfli Stans istDreh-
und Angelpunkt rund um die
Sprache in der Zentralschweiz.
Die Gemeinde Stans beteiligt
sichnebendemKantonNidwal-
den (Hauptförderer), den rest-
lichenZentralschweizerKanto-
nenundverschiedenenStiftun-
gen an der Finanzierung.Diese
kommunaleMitfinanzierunger-
folge auf der Basis einer Leis-
tungsvereinbarung, wie der
Stanser Gemeinderat in seiner
jüngsten Medieninformation
schreibt. (sez)

Erstmals eineFrau
imÜrterat
BürenNach 28 Jahren gaben Ja-
kob Liem (Kassier) und Paul
Christen (Ürterat) ihren Rück-
tritt ausderÜrtekorporationBü-
ren bekannt. «Die beiden Rats-
mitglieder leisteten sehr wert-
volle Arbeit im Dienste der
Korporation», vermeldet Ürte-
schreiberMarkusLiemd ineiner
MitteilungandieMedien. Jakob
Liemhabewährendallder Jahre
als Kassier die Finanzen immer
pflichtbewusst und erfolgreich
geführt undmankonnte sich im
Bereich der Liegenschaftsver-
waltung und anderen Aufgaben
auf ihn verlassen.

Auch Paul Christen war im-
mer einunermüdlicher Schaffer
und hinterlässt sowohl mit sei-
nen Ideen und Lösungsvor-
schlägen, aber auch durch sei-
nen Einsatz als talentierter
Handwerker viele wertvolle
Spuren.Beide verzichteten in all
den vielen Jahren auf sehr viel
Freizeit zu Gunsten der Ürte-
korporation.

AngelaChristenwird
ersteÜrterätin
Als allererste Ürterätin läutet
Angela Christen bei der Ürte-
korporation ein neues Zeitalter
ein. Zusammen mit dem eben-
fallsneugewähltenRogerChris-
tenfindet erneut einGeneratio-
nenwechsel statt.RolandScheu-
ber übernimmt die Finanzen,
desWeiternwurdenLutzScheu-
ber alsÜrterat,OswaldChristen
als Ürtevogt, Alfred Liem als
Bannwart und Beat Flühler als
Rechnungsrevisor bestätigt.
WegenderbestehendenCovid-
19-Massnahmen musste die
Ürtegemeindebereits zumzwei-
ten Mal schriftlich abgehalten
werden. (sez)

«Ichfühlemichimmernochwohl»
An ihrem 100.Geburtstag erhielt dieGiswilerinMargritMing viel Besuch – von der Tochter wie vomRegierungsrat.

RichardGreuter

«Ich fühle mich immer noch
wohl», sagte Margrit Ming am
Montag. Von Altersbeschwer-
den wollte sie nichts wissen, le-
diglich das Gehör hat etwas
nachgelassen. Aber sie könne
noch immerdasPfeifenderVö-
gel hören.

An ihrem 100. Geburtstag
erhielt die Jubilarin, die seit bald
40 Jahren in Giswil lebt, hohen
Besuch von der Obwaldner Be-
hörde. Landammann Christian
Schäli überbrachte die besten
Glückwünsche der Regierung.
«Das ist ein ganz besonderes
festliches Ereignis für Sie und
für uns eine seltene Freude»,
sagte der Regierungsrat und
schenkte der Jubilarin einen
Goldtaler von Josef IgnazvonAh
(1834–1896), der in Obwalden
als Seelsorger und Lehrer und
Mitbegründerdes«Nidwaldner
Volksblattes» wirkte. «Genies-
sen Sie diesen besonderen Tag
mit viel Freude und interessan-
ten und lieben Begegnungen»,
sagte Gemeindepräsident Beat
von Wyl, welcher der Jubilarin,
zusammen mit Gemeinderat
Daniel Studer, zu ihrem Jubilä-
umgratulierte. Still und leisege-
noss die Jubilarin das Geburts-
tagsfest und bedankte sich am
Schluss bei den Behördenmit-
gliedern für ihren Besuch.

ErsteVespafahrerin
inObwalden
Bei dieser Feier kameiniges aus
demLebender JubilarinzuTage.
So kam ihr erstes Lesebuch, das
an allen Ecken und Enden ge-
flickt wurde, zum Vorschein.
Auch ihr altes «Griffeltruckli»
aus ihrerSchulzeit istnochvöllig
intakt. Gemeindepräsident von
Wylberichtetezudem,dassMar-
grit Ming die erste Obwaldner
Frauwar,die inden50er-Jahren

dieFahrprüfungabsolvierteund
fortan mit einer Vespa unter-
wegs war, damals vorwiegend
auf Schotterstrassen. Später
lernte sie mit einem Messer-
schmitt –einemDreirad-Kultrol-
ler – fahren und bestand später
dieAutoprüfung. SodurfteMar-
grit Ming, die sich damals für
denMüttervereinengagierte,die
Vereinsbeiträge nicht mehr zu
Fuss, sondern motorisiert ein-
kassieren. Vermutlich hatte es
mitderWitterungzu tun. Jeden-
fallsgefiel ihrdasAutofahrenam
besten,wie sie sagte.

Nachdem sie 1946 ihren Ju-
gendfreund JosefMingheirate-
te, der später in Wilen als Pri-
marlehrer tätig war, verbrach-
ten sie ihre Ferien am liebsten
im Süden.

DasTessinwurde
zurzweitenHeimat
Mit ihren TöchternMargrit und
Luzia fuhr die Lehrerfamilie oft
nach Locarno ins Tessin oder
nachRavennaandie italienische
Adriaküste und baute ihr Zelt
auf. So wurde das Tessin nach
und nach zu ihrer zweiten Hei-

mat – und ist es bis heute geblie-
ben. Für ihreTochterMargrit ist
es längst ihre erste Heimat. Die
gelernte Krankenschwester lebt
seit den 70er-Jahren in der Son-
nenstubederSchweiz. Seit ihrer
Pensionierung vor etwa zehn
Jahren kümmert sie sich liebe-
voll um ihre betagteMutter, die
inzwischen sogar zweifacheUr-
grossmutter ist.DieHälfte ihrer
Zeit verbringt die Jubilarin mit
ihrer Tochter in Lugano, wo sie
am gesellschaftlichen Leben
teilhaben kann, aber scheinbar
auchgehorchenmuss.Sodarf sie

nur mit ihrem Gehstock und
Schuhenherumlaufen,berichte-
te TochterMargrit, und hältmit
einemAugenzwinkern fest: «Es
ist ihr untersagt, alleindieTrep-
pe zu besteigen.»

Doch damit war das Jubi-
läumsfest noch nicht zu Ende.
AmAbendspielte eineKleinfor-
mation der Musikgesellschaft
Giswil zum Jubiläum. Und am
nächsten Morgen waren ihre
NachbarnGästebei einemMor-
genbrunchundauchVerwandte
undBekannteüberbrachten ihre
Glückwünsche.

MargritMing genoss an ihrem 100.Geburtstag denBesuch vonRegierungsrat und LandammannChristian Schäli (links), Gemeindepräsident
Beat vonWyl (Zweiter von rechts) und Gemeinderat Daniel Studer (rechts). Neben ihr: Tochter Margrit. Bild: Richard Greuter (Giswil, 7. Juni 2021)

WeiterenSchrittzurVereinigungderSpitälergemacht
Die Regierungsräte vonNidwalden und Luzern haben die notwendigen Beschlüsse gefasst, damit das Luzerner
Kantonsspital und das Kantonsspital Nidwalden in eine AGumgewandelt werden können.

Der Nidwaldner Landrat hat
demrevidierten Spitalgesetz im
Oktober 2019 zugestimmt und
damit denWeggeebnet für eine
Umwandlung des Kantonsspi-
talsNidwalden (KSNW) in eine
gemeinnützige Aktiengesell-
schaft, was nun auf den 1. Juli
hin erfolgt. Anfang 2020 hat
auch der Luzerner Kantonsrat
mit einer Änderung des Spital-
gesetzes bestimmt, dass dasLu-
zernerKantonsspital (Luks) und
die Luzerner Psychiatrie (Lups)
in zwei gemeinnützige Aktien-
gesellschaften umgewandelt
werdensollen.DieLuzernerRe-
gierung hat nun die erforderli-
chen Beschlüsse gefasst, damit
die neue Luzerner Kantonsspi-
talAGwie vorgesehenebenfalls
am 1. Juli ihren Betrieb aufneh-
menkann.DieLuzerner Psych-
iatrie AG soll am 1. Juli 2022
nachfolgen.

«Dadurchwirddiebisher er-
folgreicheZusammenarbeitmit

dem Luzerner Kantonsspital
auch rechtlich verankert und
unsereBevölkerung kannnebst
der erweiterten Grundversor-
gung in Stans weiterhin von
Zentrumsleistungen des gros-
sen Partners profitieren», hält
die Nidwaldner Gesundheits-
und Sozialdirektorin Michèle
Blöchliger fest.

Neunköpfiger
Verwaltungsrat
ImRahmendergetroffenenBe-
schlüsse haben die Luzerner
und die Nidwaldner Regierung
auchdenerstenVerwaltungsrat
derLuzernerKantonsspitalAG/
Spital Nidwalden AG gewählt.
Der neunköpfige Verwaltungs-
rat besteht grossmehrheitlich
aus den bisherigenMitgliedern
des personell identischen Spi-
talrats Luks/KSNW und wird
durch die zwei Verwaltungsrä-
tinnen Pauline de Vos Bolay
und Cornelia Gehrig ergänzt.

Präsident des Verwaltungsrats
wird der bisherige Spitalrats-
präsident Dr. Ulrich Fricker.

Der Verwaltungsrat der Lu-
zernerKantonsspital AG/Spital
Nidwalden AG besteht per
1. Juli somit aus folgendenMit-
gliedern:

— Dr. oec.HSGUlrichFricker,
ehem. Vorsitzender der Ge-
schäftsleitungSuva,Wilen/Sar-
nen (Präsident)

— NationalratPeterSchilliger,
UnternehmerGebäudetechnik,
Udligenswil (Vizepräsident)

— lic. rer. pol. Pauline de Vos
Bolay, zertifizierte Spitalmana-
gerin, Mandate im Bereich Ge-
sundheitspolitik und Spitalma-
nagement und Verwaltungsrä-
tin, Féchy

— lic. rer. pol.CorneliaGehrig,
eidg. dipl. Wirtschaftsprüferin,

Verwaltungsrätin mit Group
CFO-Hintergrund in internatio-
nalen Firmen, Feldbrunnen

— lic. oec.HSGHanspeterKi-
ser, Unternehmer, Fürigen/
Stansstad (Vertretung Kanton
Nidwalden)

— Dr.med.AdrianKüng, Fach-
arzt für Allgemeine Innere Me-
dizin (Hausarzt), Grossdietwil

— ElsiMeier, ehem.Direktorin
Pflege, Soziales und Therapien
amStadtspitalTriemli,Wettswil

— Dr. Stefan Scherrer, Direk-
tor der Abteilung Informatik /
CIO, Suva, Immensee

— Prof. Dr. med. em. Giatgen
A.Spinas, ehem.Klinikdirektor
am Universitätsspital Zürich,
Meilen.

DieAmtsdauer beträgt ein Jahr.

RegierungsrätinMichèle Blöch-
liger stellte sich nicht mehr zur
Wiederwahl. Der bisherige Spi-
talratHanspeterKisernimmtdie
VertretungdesKantonsNidwal-
den imVerwaltungsratwahr.Der
RücktrittderRegierungsrätiner-
folgt bewusst, wie sie erklärt:
«EswarvonAnfangansovorge-
sehen, dass ich mich nach dem
Zusammenführungsprozessaus
dem Spitalrat respektive neu
Verwaltungsrat zurückziehe.»

NidwaldnerSpitalwird
Tochtergesellschaft
Per Mitte Jahr wird die Spital
Nidwalden AG dann zu einer
Tochtergesellschaft der Luzer-
ner Kantonsspital AG. Zusam-
menmitderLuzernerHöhenkli-
nik Montana AG, der Luks Im-
mobilien AG und weiteren
Tochtergesellschaftenbilden sie
künftigdieLuks-Gruppemitder
Luzerner Kantonsspital AG als
Dachorganisation. (pd/stg/lur)

Die neue Ürterätin der Korpora-
tionBüren nid demBach, Angela
Christen. Bild: PD


